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Nachgefragt: Christine Egerszegi über die KVG-Revision und das Pflegewesen

«Ich habe die KVG-Revision aus
Vernunftsgründen unterstützt»

Erika Ritter und Lore Valkanover

Es sei möglich, dass bei der

Pflegefinanzierung das Notrecht

durchgesetzt würde. Dadurch

bestehe die Gefahr, dass eine

separate Revision der

Pflegefinanzierung auf die lange Bank

geschoben werde, sagt die
Präsidentin von Curaviva,
Christine Egerszegi.

Frau Egerszegi, nach einer langen

und intensiven Vorarbeit wurde die

KVG-Revision vom Parlament

abgelehnt. Warum? Was ist falsch gelaufen?
Christine Egerszegi: Die Vorlage ist auf

Antrag von Nationalrat und Vizepräsident

des Ärzteverbandes FMH, Yves

Guisan, gescheitert. Damit konnte

diese Ärztegesellschaft ein Referendum

umgehen, das sie wegen der

Lockerung des Vertragszwanges

angedroht hatte. Richtig glücklich war

eigentlich niemand über die KVG-

Revision, aber sie hätte die Prämien für

viele Versicherte stark verbilligt, mit
Ärztenetzwerken die Kosten gedämpft

und die Spitalfinanzierung in die

richtige Richtung gebracht.

Die Politik kann sich dem Druck, das

unkontrollierte Kostenwachstum im

Gesundheitswesen in den Griffzu

bekommen, wohl kaum entziehen. Die

CVP hat bereits vor Ende der Session

eine parlamentarische Initiative

eingereicht mit dem Ziel, dringende

Aspekte auszuklammern und gesondert

zu behandeln. Oder wird nun die

j. KVG-Revision als Ganzes

vorgezogen?

Christine Egerszegi ist seit 1995 FDP-

Nationalrätin für den Kanton Aargau.

Egerszegi: Die CVP hätte besser die jetzige

Vorlage unterstützt, dann hätten wir
die dringendsten Probleme schneller

gelöst. Jetzt werden die Lockerung des

Kontrahierungszwanges, die Prämien-

verbilligung und die Spitalfinanzierung

- wahrscheinlich gekoppelt mit der

Pflegefinanzierung - vom Departement

Couchepin so rasch wie möglich wieder

auf den Tisch kommen, wieder als

zweite KVG-Revision.

Die Pflegeheime müssten eigentlich

mit dem Scheitern der Revision zufrieden

sein. Heisst es doch, dass nun die

unmittelbaren Tarifverhandlungen auf
der Basis der einheitlichen Kostenrechnung

(VKL) durchzuführen sind und

zwar mit Tarifen, die in den Pflegestufen

3 und 4 erheblich über den heute

vereinbarten liegen. Unterstützten Sie

dieses Vorgehen?

Egerszegi: Das stimmt. Aber die Freude

ist begrenzt, denn ich hätte für die

Fleime lieber diese Revision

abgeschlossen und die Pflegefinanzierung

getrennt in einem anderen Paket

geregelt. Dies muss nämlich unbedingt

mit Einbezug anderer Sozialversicherungen,

zum Beispiel der Ergänzungsleistungen,

gelöst werden.

Wie sehen Sie die Chance, dass

Bundesrat Pascal Couchepin bei der

Pflegefinanzierung das Notrecht

durchsetzt?

Egerszegi: Wir werden dringlich die

Beschlüsse verlängern müssen, die

befristet sind: Sockelbeiträge an

Zusatzversicherte, Zulassungsstopp

für Ärzte und Prämienverbilligung.
Es ist möglich, dass bei der

Pflegefinanzierung die Verordnung wieder

geändert wird. Auf jeden Fall müssen

wir in der nächsten SGK-Sitzung

(Kommission für soziale Sicherheit

und Gesundheit) überprüfen, ob wir
die Vorstösse im Rahmen der

gescheiterten KVG-Revision wieder

aufnehmen können.

Sollte ein Notrecht für die

Pflegefinanzierung durchgesetzt werden,

besteht dann nicht die Gefahr, das die

von der vorberatenden Kommission

geforderte separate Revision für die

Pflegefinanzierung auf die lange Bank

geschoben wird und damit die Heimbewohner

und -bewohnerinnen ein

weiteres mal zu wenig Gehör finden
würden?

Egerszegi: Das ist einer der Gründe, weshalb

ich die KVG-Revision aus

Vernunftsgründen unterstützt habe.
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